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öhenſtellungen ſüdlich der Oiſe geſtürmt
W T Berlin 8 April abends Amtlich

Jn Fortführung unſerer Angriffe auf dem Südufer
der Oiſe warfen wir den Feind aus ſeinen ſtarken Stel
lengen auf den Höhen öſtlich von Couchle Chatean,

Aus den Kümpfen ſüdlich der Hiſe
Die Franzoſen die ſüdlich der Oiſe die Engländer

vwax kurzem ablöſen mußten hatten an der Oiſe und
ihren breiten Sümpfen ein gutes Fronthindernis ſowie
in dem leicht anſteigenden Gelände ſtarke Verteidigungs

möglichkeiten Einen ausgezeichneten Stützpunkt boten
die beherrſchenden Höhen der Zwillingsberge bei
Amigni eine glänzende ſtark ansgebaute Rücken
deckung der verſumpfte Wald von Couch Trotzdem
konnten die Franzoſen dem nach zweiſtündiger Artillerie
vorbereitung vorbrechenden Angriff nicht ſtandhalten Der
mannhafte Widerſtand der vorderſten Stellungen war
bereits am Vormittag gebrochen Das Tagesziel weit
überſchreitend erreichten unſere Truppen die Linie der
Bahn Chauny Baraſis Gobain und drangen an
vielen Stellen darüber hinaus vor

Die gefangenen Franzoſen äußern ſich höchſt er
bittert über die Engländer Sie hätten ihnen
allzufrüh zu Hilfe eilen müſſen Sie hätten ferner ge
glanbt daß die deutſchen Operationen mit Einſatz der
Franzoſen ſcheitern mußten und ſind nun ſehr ent
mutigt daß auch ſie dem deutſchen Angriff nicht wider
Uehen konnten W T

Unſere Flieger in Frankreich
Die Kämpfe der erſten Tage dieſes Monats boten

unſeren Truppenfliegern reiche Betätigungsmöglich
keiten obwohl die meiſt ungünſtige Witterung an P
Zeiſtungsfähigkeit die höchſten Anforderungen ſtellte
Um bei unſeren erfolgreichen Angriffen zwiſchen
Somme und Lucebach ſowie auf dem Weſtufer der
Avre am 4 April die Verbindungen zwiſchen Führung
und Truppen zu gewährleiſten flogen unſere Gefechts
und Ueberwachungsflieger bei faſt ununterbrochenem
Regen teilweiſe in nur 10 Meter Höhe Die Abwehr der
rapzenichen Angriffe zwiſchen Moreuil und Mont

er am 5 April wurde von unſeren Schlacht
ſerrre durch kräftige Waffenwirkung gegen die feind
r Sturmtruppen und Reſerven wirknngsvoll unter
t Am 6 April begleiteten unſere Flieger den An
iff ſüdlich der Oiſe unter heftiger W rbnrß

Feindes und unter Abwerfen von Granaten un
mben Die Ballone folgten der vorgehenden Jn

h im Hochtransport Ein feindliches Geſchwader
i er wurde zwiſchen Noyon und Rohe nach

von 4 Luftfahrzengen verſprengtv Beute des geſtrigen Tages betrug 22 feind

liche Flugzeuge gegen 9 die wir verloren haben Ritt
meiſter Frhr v Ri ichthofen war am Erfolge des
Tages mit ſeinem 76 Siege ſeine alte Jagdſtaffel mit 8
Flugzeugen beteiligt
ruhmreichen Leiſtungen im April v J zurück Jm ganzen
hat der Feind damit ſeit Beginn der Schlacht 251 Flug
zeuge und 12 Ballone verloren W T

Franzöſiſche Erwartungen
Geuf 8 April Die beſten Streitkräfte des Foch

1253 Reſerveheeres wurden zur Ve erteibigung
r ſüdlichen Oiſeſtellungen aufgeboten Die

z riſ Kritik ſieht auf Grund der neueſten Mel
en aus Fochs Hauptquartier harte Kämpfe um dieAn Courcy und andere ſtark befeſtigte Punkte dieſes

zu unerwarteter Wichtigkeit gelangten Abſchnittes vorDie dieſen Kämpfen gewidmete Havasnote führt
Die Hoffnung ſei berechtigt daß die Zuxücknahmee frangöſ chen Abteilungen in jener Gegend Fochs Ge

ſamiplan nicht beeinträchtigen werde Nur aus Vorſi cht
werde die Zipvilbevölkerung von Compiègne deſſenr teien ſchwer gelitten hätten in aller
Eile giouen befördert Deutſche Kriegsztg

T Amſterdam 8 April Reuters Sor aderlorx
ndent an der Weſtfront meldet vom 7 April Diertlichen Gefechte dauern längs der ganzen Front fort

und ſind ein untrügliches Zeichen dafür daß der Feind
eine neue große Offenſive vorbereitet Uebe rall
macht er Anſtrengungen um zwiſchen M
Buequoi beſſere Ausfallſte lungen zu erlangen

uusr

Freiwillige vor
Das Vaterland läutet Sturm

Wer will zurückbleiben Darum alle Mann
Erkundung
zeichnen

Sie ruft die Erinnerungen an ihre

Vergebliche Mühe
Jn Ermangelung von Siegen verſuchen die Eng

länder an der Weſtfront in Jtalien un der Türkei durch
falſche Meldungen die Stimmung ihrer Dre zuheben und das Vertrauen der Verbündeten Deut chlanbs
zu erſchüttern Dem amtlichen britiſchen Bericht daß
Oſtende und Dougi genommen worden ſeien wo
bei 140 000 deutſche Gefangene in engliſche Hände ge
raten ſein ſollten iſt nun ein Flugblatt gefolgt das die
engliſchen Flieger bei Jerichow über der türkiſchen
Front abwarfen Das Flugblatt enthält den Satz DerKrieg wird natürlich zu unſeren Gunſten ausgehen des
halb hat uns Deutſchland auch den rieden angeboten

den wir aber zurückgewieſen haben W T B

Zur Fernbeſchießung von Paris
T U Genf 8 April Jnfolge der Fernbeſchießung
Paris haben nunmehr die meiſten Pariſer

Theater und Variétés ihre Pforien geſchloſſenU a ſpielen nicht mehr das Vaudeville das Gymnaſe
die Douffe das Apollo und das Sarah GBernhardt
Thea

Unter den Perſonen

pon

r 4 Baſtin die Tochter des belgiſchen General
on u

Clémenceau und Lloyd George an der Front

T u i 8 April Wie der Petit Pariſienmeldet hatte Clsmenecan am 5 April mit Lloyd
George an der engliſchen e eine Unterredung
Jm Anſchluß daran beſuchte P pte die Generale Haig
Pétain Foch Perſhing und BKondgebangen gegen Poincars

und Clémencau
s Zürich 8 April Eigene Drahtmeldung DerZür Tagesanz meldet aus Paris Jn ven letzten

Tagen haben auf dem S und auf dem Kon
kordiaplatz in Paris bei der Veröffentlichung der amtlichen Berichte de bengengezeko legt
nnd Clémenceagn ſtattgefunden Es kam zu ſehr
lauten Aeußerungen der Unzufriedenheit der dort ange
ſammelten Menge

Vom tſchechiſch ſlowakiſchen Korps
GemößW T Moskau 7 April PTrotzkis und des franzöſiſchen Botſchaftershat das t chiſch ſlowakiſche Koxrpe das ſich

nach Frankreich begibt ſeine Waffen der Sow wjetbehörde
ausgeliefert Die Offiziere des Korps mit Ausnahme
des Generals Dieterichs begleiten das Korps nach
Frankreich

Friedenskundgebungen
Nieder mit Lloyd George

Bern 8 April Eigene Drahtmeldung Die Jahres

esnil u nd

verſammlung der Unabhängigen Arbeiter
partei in Leiceſter nahm in der t et eine
Entſchließung des Jnhalts an daß nur ein bal gerdemokratiſcher unaggrefſiver Verhandfrieden die Völker vor gänzlicher r der
nichtung Ruin und Bankerott bewah ren könne Der
Vorſite ide der Bergmannsunion Smillie bezeichnete
bei Einbrin 73 dieſer Entſchließung Lloyd Georges
neuerliche Aeußerung daß der letzte Mann des Landes
im Kampfe den Ausſchlag geben werde als lächerlich
und frivol beklagte die auf beiden Seiten die Völker
zum Haß anſtachelnde z Rinnſteinvreſſe und betonte
unter Beifall Wie ich nicht wünſche die Deutſchenunſer Land überrennen z ſehen ſo wünſche ch ar
nicht daß wir Deutſchland überrennen FraSnowden ſagte die Entſchließung nterſtügend
Wenn wir dieſer Verſammlung ein Motto r

wollten ſo iſt es dieſes Nieder mit LloydGeorge Das iſt für m keine rhetoriſche Vvorsſ
und ich hoffe daß auch ihr alle ihn ſtürzen wollt Solange Miniſter wie Lloyd George an der Spitze ſtehen
iſt für unſer Land und die ganze Welt keine ffnunaünter Beifall r die Rednerin die Fonbidatar
Lord Lansdownes für den Premierminiſterpoſten zu
unterſtühe en ſofern er ſich für einen reinlichen Frieden
erklären ſolkte

Amſterdam 89 Apriltie e diein einer dortigen verunglückt ſind befindet ßer die

Die Entſchließung wurbe einſtimmig an
Moskau gemel

heißt es noch einmal vor Kriegsen

nicht in den Granat ager
zu todesmutiger

Kriegsanleihe

Die Friedensſtrömung in Jtalien
ex Mailand 8 April Eigene Drahtmeldung Derrömiſche Mitarbeiter des Secolo ſchreibt Jn parla

mentariſchen Kreiſen macht ſich für die nächſten Tage bereits eine ſtarke Strömung bemerkbar die die bekannten

kriegsgegneriſchen Ziele verfolgt Sie will bei Erörte
rungen der auswärtigen Politik im Parlament einegegen ins Werk ſagen DieGruppe der nationalen Verteidigung hat beſchloſſen dem
mit allen Mitteln zu begegnen und eben Verſuch parla
mentariſcher Verſchwörung zu bekämpfen

In Erwartung
einer öſterreichiſchen Mfenſive

Wrainiſchen Sowjets die unabhängige ukrainiſche8 owjerepublik verkündet Der Hauptvollzugs
ausſchuß hat ſeinen Sitz in Taganrog genommen

Ruffſiſchrumäniſche Vergleichs
verhandlungen

ep Zürich 8 April Eigene raten
Schweiz Preſſetelegraph meldet über Paris aus Peters
burg Der Volfskommiſſar für auswärtige An elegen
heiten gibt bekannt daß er der Regierung in Jaſſy vor
geſchlagen habe die zwiſchen Rußland und Ru
mänien ſchwebenden Str eitfragen in einer
Kommiſſion der auch die Vertreter Frankreichs Eng
lands und Amerikas angehören ſollen zu behandeln

Der widerſpenſtige Warſchaueraag S April Daily Telegraph meldet ausMalland Die Abſicht der Oeſterreicher eine MagiſtratOffenſive gegen die t feäe Ate Front Warſchau 8 April Eigene Drahtmeldung De der
loszulaſſen unterliegt nunmehr keinem Zweifel Warſchauer Magiſtrat die Buße von 250 000 Mk
fragt ſich uur wann die Offenſive t innen wirdſteht feſt daß nanegeh t großzüg zige Vorbereitungen ge
troffen werden itternng n Alpengebiet geſtattet
es nicht baß ſofort mit der öſterreichiſchen Offenſive be

iüugſten Meldungen Fiſen aber
Kanlige Wetter für eine Offenſive wird gegen Ende

pril oder Anfang Mai eintreten Der Krognrat der
dieſe Woche in Wien h wird dürfte ben Zeitpunkt des Beginnes der Offenſive feſtſe en

8 U r dötatb Haag 8 April Eigen Drahtmeldung us
Newyork wird gemeldet Der erſte amtliche Wochen
bericht des Waſhingtoner Kriegsminiſteriums lautet
Die eintreffenden Berichte beſagen daß der Feind beab

3 eine Offenſive an der italieniſchenront zu beginnen Die Armeen OeſterreichUngarns
mit Ausnahme einiger Truppenabteilt,ngen die in der
Ukraine oder der Weſtfront kärnpfen befinden ſich
n teh im Kampfgebiet gegen Jtalien Es iſt möglich
aß der Feind die Offenſive in breiter Front beginnen

wird unb zwar im BHereich des ganzen nördlichen Ab

ſchnittes der oberen Piave bis zum Gardaſee

Zum Fall von Zammerfors
ep Kopenhagen 8 April Eig DrahtmeldungDer Korreſpondent der Berl Tidende meldet aus

Haparanda Da der Fallvon Tammerfors nun
mehr endlich Wirklichkeit geworden iſt iſt der Jubel derWeißen geß Die Seſſgungen Finnlands anf eine voll
ſtändige Befreiung von den letzten Reſten des Zarismus
und von dem Schrecken den die Rote Garde verbreitet

at ſind erfüllt Man nimmt allgemein an daß die
Säuberung des Landes ſchnell nach dem Süden fort
ſchreiten wird währenr die Deutſchen von Weſten her
vorrücken Die Belagerung der Stadt dauert ſeit dem
22 März Mit dem Fall von Tammerfors hält man
den Widerſtand der Roten Garde für gebrochen Nur
bei Riihimarki iſt noch ernſthafter Widerſtand zu er
warten Die Benute an Gefangenen und Vorräten i
noch nicht zu überſehen es wird aber angenommen do
ſie verhältnismäßig groß iſt

Nach einer anderen Meldung wurden in Tammer
fors 8000 Gefangene gemacht 2000 Rote Gardiſten
ſollen im Kampfe gefallen ſein 1000 Rote Gardiſten
ſeien nach Kuru entkommen ſpäter aber ergriffen worden

vibierien unter Belagerungszuſtand

ep Zürich 8 April Eigene Drahtmeſdung Havas
meldet aus Moskau Ueber das Gebiet von Sibirien
iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden
Es wurde Befehl gegeben zur Bildung von Abteilungen

der Roten Armee Der Hauptvollzugsausſchuß der
ſibiriſchen Sowjetvertreter wurde mit entſprechenden
Vollmachten verſehen

Eine ruſſiſche Verſaſſung
h Haag 8 April Eigene Drahtmeldung Reuter

meldet aus Moskau Der Hauptausſchuß der Sowjets
hat eine Verfaſſung für eine ſoziale Bundes
republik ausgearbeitet

Eine ukrainiſche Gegenregierung

s welche der Stadt Warſchau wegen der Vorfälle nach den

Bekanntwerden des Friedensvertrages mit der Ukraine
am 14 Februar auferlegt worden war bisher tros
Mahnung nicht gezahlt hat benachrichtigte laut Korjieder Foſſerliche deutſche hollteipraſitent

die ber Stadt auferlegte Strafe vonden r göthrenden Eingängen in bzug gebracht
wurde welche ſich in den Händen der Okkupationsmächte
befinden

Lebensmittelknappheit in Hollaue
T U Amſterdam 8 April Hier kam es heute in

e e der Knappheit an den nötigen Lebensmitteln mehr
u Kundgebungen und Zuſammenſtößenmit er Polizei und den Militärpatrouillen Die Bäcker

in Baaru und in der ZaanGegend beſt Ploſſen an zwei
Tagen in der Woche nicht zu backen Auch aus ver
ſchiedenen anderen Teilen Hollands werden Straße
kundgebungen gegen die Teuerung und die Lebensm
knappheit gemeldet

Jnduſtrielle Mobilmachung
Amerikas

W T Bern 8 April Petit Pariſien meldetaus Wafhington Präſident Wilfon habe den Kaufmann
Baruch zum Direktor aller Kriegsinduſtrien ernannt
Baruch werde alle induſtriellen Hilfsquellen
Amerikas zur Stärkung der Kriegsanſtrengungen
uſammenfaſſen Es werde vorausſichtlich notwendigin die wichtigſten Artikel für den Frieasgebrauch wie

Schuhwerk und Kleider zu reglementieren

Zuſammenſtoß auf der Donau
Am Sonntag früh ſtießen auf der Donau bei Station

Taß 120 Kilometer von VBudapeſt die mit Paſſ e
Perſonendampferx Drina und Sopammen wobei viele erſonen umkamen Ueber des

n lück wird uns n gemeldetu Budapeſt 8 April l Bei dem Zuſammenſtoß
des anſe Sophie mit dem Dampfer Drina er
litt das erſtere Schiff nur leichtere Havarie dagegen
wurde die linke Bordſeite de Dr ine zertrümmert
Das Waſſer drang ſofort in die Schla
uen die voll beſetzt waren e
während der Nacht erfolgte entſtand eine furchtbarePanik Die Leute rannten an fs Verdeck das ſich
unter ihrer Laſt nach vorne beugte Viele Leute
ſprangen von der Drina auf die Sophie Von denPaffagieren dürften 70 100 den Tod gefunden
haben Die Unterſuchung hat ergeben daß es Lch um
eine ſträf liche Unterlaſſung ſeitens des erſten Steuer
mannes der Drina handelt der den ühlichen Schiff
fahrtsweg verließ ſie mit dem andern Schiff freuztefo den Zu ammenſtoß unvermeidlich machte Dieſes

i e äßt ſich nicht anders als mit ei aer augenblicklichen Geiſtesftörung des Steuermannes erklären

Opfer der Minen
h Haag April Eigene Drahtmeldung Der

belgiſche Hilfsdampfer Miniſtre de Smets de Naeyer iſt
am Sonnabend auf eine Mine gelaufen und geſunken
70 Mann der Beſatzung ſind gerettet worden 12 Mann
ertrunken

Fabort

d G ſt nheI e 1ato re
S

und

Berlin 8 April Der Kaiſer verlieh dem Kriegs
miniſter von Stein das Eichenlaub zum Orden Pourep Zürich 8 April Eigene Drahtmeldung DerPreſſ tele graph melt det aus Paris Wie aus

ldet wird hat der zweite Kongreß de
Schweiz

reicht

ch

kühnen Hand ſtreich nicht

an die Zchlfront

le méörite den Gereralen Scheuch und von Wris
be ra den Orden Pour le möérite

i

in den Kugelregen



Vericht der Oberſten Heeresleitüng
W T B Großes Hauptquartier 8 April

Weſtlicher Kriegsſchauplahz
An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme

blieb die Gefechtstätigkeit auf Artilleriekämpfe be
ſchränkt Teilangriffe der Engländer im Walde von
Hangard der Franzoſen bei Grivesnes ſcheiterten unter
ſchweren Verluſten

Auf dem Südufer der Oiſe zwangen unſere Er
folge vom 6 April den Feind noch in der Nacht vom 6
zum 7 Teile ſeiner Stellungen zwiſchen Bichancourt und
und Bariſis zu räumen Geſtern führten wir unſereAngriffe fort und warfen den Feind nach Einnahme von

Pierremande und Folembray auf des weſtliche Ufer der
Ailette ſegge Von Bichancourt an der Oiſe entlang
zurückgehende feindliche Kolonnen wurden von dem
Nordufer des Fluſſes von unſerem Maſchinengewehr
feuer flankierend gefaßt und wurden unter ſchwerſten
Derlnſten zuſammengeſchoſſen Die am Oſtrande des
Waldes von Couch und über Bariſis vorſtoßenden
Truppen erſtürmten den De re nordöſtlich von
Folembray und drangen bis Verneuil vor Die
Zahl der eingebrachten Gefangenen hat ſich auf mehr als
7000 erhöht

Vor Verdun am Abend auflebender Fenerkampf

Rittmeiſter Freiherr v Richthofen errang ſeinen
77 und 78 Leutnant Wenkhoff ſeinen 23 Luftſieg

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

zu Ludendorffs Geburtstag
Der Erſte Generalquartiermeiſter General der Jn

fanterie Erich Ludendorff vollendet heute ſein
53 Lebensjahr Dieſer Tag hat ſeine Bedeutung nicht
mehr allein für die Familie und den engeren Verwandt
ſchafts und Freundeskreis des Generals Er iſt zu
einem Feſttag des geſamten deutſchen Volkes geworden
deſſen Herzen in innigen Wünſchen und tiefer nk
barkeit dem Manne entgegenſchlagen der neben dem
Generalfeldmarſchall v Hindenburg unbegrenzte
Vertrauen und die Liebe aller Deutſchen erworben hat

General Ludendorff wurde am 9 April 1865 als
Sohn eines Rittergutsbeſiters in Kruszewnia bei
Poſen geboren beſuchte das Kadettenhaus in Ploen
und wurde mit 17 Jahren Leutnant im Jnfanterie
Regiment 57 in Weſel Nachdem er als Premierleutnant
im 2 Sesebataillon auch Seereiſen nach Skanbinavien
und England unternommen hatte wurde er im Jahre
1890 zur Kriegsakademie kommandiert und ſodann
30 jährig als Hauptmann in den Großen General
ſtab verſetzt dem er mit Unterbrechung bis zum
Sommer 1913 angehörte Als Chef der Operations
abteilung war General Ludendorff einer ber führenden
Offiziere im Großen Generalſtab und beſtand in raſt
loſer Arbeit auf Ausbau Organiſation Bewaffnung

Ausbildung des Heeres auf ſtrategiſchen Aus
au des Eifenbahnnetzes und Feſtungsſyſtems
Inter ſeiner Mitarbeit enkſtanden noch als Graf
Schlieffen Chef des Großen Generalſtabes war die
perativen Pläne für die Mobilmachung und den Auf
narſch unſerer Heere Hierbei erkannte er was unſerer
i und entwarf begründete und vertrat

m Kriegsminiſterium gegenüber in erſter Linie die
großen Heeresvorlagen

Vor dem Kriege war er Brigadekommandeur in
Straßburg Gleich bei Kriegsbeginn zeichnete er ſich
durch den vollen Einſatz ſeiner kraftwwollen Perſönlich
keit aus und erwarb ſich beim Sturm auf Lüttich an

V

der Spitze einer Brigade als Erſter den Orden Pour
le mérite

Kurz jedoch war ſeine Tätigkeit im Weſten denn
Hereits am 22 Auguſt 1914 wurde er zum Generalſtabs
chef der an der oſtpreußiſchen Grenze voperierenden

mee Generalfeldmarſchalls v Hindenburg er
innt Von da ab ſind dieſe beiden großen Männer

chlands in gemeinſamer Arbeit vereint Die Zu
2 7ſtimmung und das Vertrauen des Feldmarſchalls

chaffen dem Wirken des faſt zwanzig Jahre jüngeren
Ludendorff die unangreifbare Autorität

in raſcher Folge wurde Ludendorff der inzwiſchen
u des Füſilierregiments 39 ernannt worden

ar zum General der Jnfanterie befördert und durch
Anuszeichnungen ſeines Oberſten Kriegsherrn und der

d 4z Verbündeten geehrt
las im Auguſt 1916 Generalfeldmarſchall von

Hindenburg Chef des Generalſtabes des Felbheeres
rde folgte ihm General Ludendorff in die neu ge

ſchaffene Stellung als Erſter Generalauartiermeiſter
bisherige Aufgabe auf unſe
und dem unſerer Verbünde

ten An der Durchführung des zum Sieg als not
wendig erkannten Hindenburgprogramms das die
höchſte Entfaltung Volké kraft fordert iſt
General Ludendorff in erſter Linie beteiligt

2 Niederzwingung Rumäniens Jialiens

Jn ihr erweiterte ſich ſeine
rem Geſamtkriegsſchauplatze

J oeurſ cher

und
Rußlands hat in vollem Maße das Vertrauen gerecht
fertigt welches das deutſche Volk in General Ludendorff

zt hat Nachdem der feindliche Ring zerſprengt iſt
zieht ſich der Krieg gegen den Hauptfeind England
Frankreich Amerika zuſammen Der erſte Schlag hat
dieſen Gegner bereits getroffen Dem General Luden
dorff wurde in Würdigung ſeiner Verdienſte um dieſen
Schlag um die ſiegreiche Große Schlacht in Frank

ch das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes durch den

Der Sieger
Roman von Marie Stahl

Nachdruck verboten
Wenn eine Tochter heiratet das iſt etwas anderes

ſagte ſie verſtohlen die Augen wiſchend dag freut man
auf das Enkelchen Aber ſo hat man keinen Troſt

Es iſt ja alles doch Unnatur was ſie heute reden von
Selbſtändigkeit und auf eigenen Füßen ſtehen Der
liebe Gott hat die Frau für den Mann gemacht und
nicht für die Bücher

Zum Glück für Naemi wurde eine weitere Erörte
rung dieſes ihr unliebſamen Themas dadurch unter
brochen daß Fieken mit lautem Klirren und Poltern
mal wieder etwas in der Küche zexbrach was bisher

unzerbrechlich gegolten und längere Zeit ihren
Fäuſten Widerſtand geleiſtet hatte Frau Pfarrer

dadurch wohltätig von ihrem Abſchiedsſchmer
gbaelenkt und vergaß die Frauenfrage indem ſie ſi
handgreiflich mit Fieken auseinanderſetzte

Die Freundinnen hatten nun abermals eine ver
trauliche Beſprechung Feſtgeſtellt wurde daß Lebrecht
Volkmar an demſelben Abend an dem Duwe Troll den
Spaziergang in das Kornfeld unternahm verſpätet
nach Hauſe gekommen war Das ſchien jedenfalls ſehr
verdächtig Naemi wollte beobachtet haben daß er in
einer glückverklärten Stimmung ja wie in einem
Rauſch geweſen ſei

Jch war noch auf erzählte ſie und begegnete ihm
guf der Treppe Sein Weſen fiel mir auf daß ich ſagte
Wie ſiehſt du denn aus Du biſt wohl wieder einmal
deiner Mittagsgöttin begegnet Heut zur Abwechſlung
mal am Abend Da lachte er und ſpottete Was
du Uug biſt Seit jenem Abend et ich von enem
den Verdacht daß ſeine ſogenannte Mittagsgöttin ein
wirkliches Liebesabenteuer iſt

Helga egte ſehr auf dieſe Mitteilung ſieheit vat er und Duwe

Sie hoffe

r Da

für

wure

Troll ſich im Felde getroffen

Kalſer herlehen Noch aber ſind hie ſchweren Aufgaben
des Erſten Generalguartiermeiſters nicht vollendet
Die aufs höchſte geſteigerten Anſtrengungen unſerer
Feinde ſteigern auch ſeine Aufgaben ins Ungeheure

örpern in ihm Deutſchlands Schickſal und ZuSie vkunft
Und Deutſchland braucht um beides nicht beſorgt zu

ſein ſolange ein Mann wie General Ludendorff mit an
ſeinem Steuer ſteht Ein Mann der Sie ſtarken
deutſchen Worte geprägt hat Uebermacht und Gefahr
exiſtieren aur für den Schwachen Wer das Verhäng
nis anklagt ſollte lieber ſich ſelbſt anklagen Ein Held
des Krieges der geſtützt auf das Vertrauen des Kaiſers
und des Generalfeldmarſchalls für den Frieden ficht
der wahr und klar zu uns geſprochen hat Der Friede
wird um ſo eher herbeigeführt werden je günſtiger

ler Kriegslage wird Noch ſteht die Tat über dem
ort

Noch ſteht die Tat über dem Wort Der
unerſchütterliche Wille des deutſchen Volkes den Feind
zum e zwingen iſt das ſchönſte Gebuptstags
geſchenk für General Ludendorff

Rur ein Viertelſtündchen Luftkampf
in zehn Meter Höhe

Von Hauptmann Ritter v Tutſchek f
Am 15 März iſt der Kampfflieger und Führer

einer Jagdſtaffel Königl Bayr Hauptmann
Ritter v Tutſchek gefallen Jm Auguſt 1917
ſtürzte er ſchwer verwundet ab Jm Februar
1918 war er wieder an der Front im Kampf in
den Lüften Jn der Zwiſchenzeit ſchrieb er ſeine
Kriegserinnerungen nieder Die Stürme die er
als Jnfanteriſt immer in der vorderſten
Linie mitmachte die Luftkämpfe an der Weſt
front Dieſe Erinnerungen erſcheinen ſoeben im
Verlage Guſtav Brvaunbeck Bevlin W 85 Tut
chek Stürme und Luftſiege mit vierildertafeln und reichem Büchſchmutt von G Eich

horn 1,50 Es iſt ein u ein ſchmerz
liches Empfinden daß der Verfaſſer einer der
ſchneidigſten und liebenswerteſten Kriegshelden
ſein Buch ſelbſt nicht mehr ſehen durfte Wir
geben mit freundlicher Erlaubnis des Verlages
einen Auffatz aus dieſem Werke wieder der erſt
vor wenigen Tagen geſchrieben ward

Eines Sonntags morgens flog ich friſch gebadet
friſch raſiert mit einem funkelnagelneuen Dreidecker ſpa
zieren Daß die oben erwähnten drei Ereigniſſe in mir
ein Gefühl des Wohlbehagens und des berechtigten
Stolzes auslöſten wird mir wohl niemand verdenken
können

Eigentlich wollte ich ja meinen Fokker nur ein
fliegen und nicht an die Front aber wenn ein rauf
luſtiges Jndividuum wie ich bei ſolchem Spazierflug
deutſches Flakfeuer über Laon und drin herumturnende
feindliche Einſitzer ſieht ſo wirft das die ſolideſten
Grundſätze um Und daß mit dieſen Grundſätzen aber
auch der Weg zur Hblle gepflaſtert iſt das ſollte ich leider
bald merken denn kurz darauf machte mir der Verein
die Hölle ordentlich heiß

Jch ſtaune nur erſt einmal franzöſiſche Einſitzer die
in ihrer Laurigkeit wie der Flieger taktvoll das Wort
Feigheit umſchreibt unbezahlbar ſind und faſt nie über
unſere Linien kommen geſchweige denn einen Luftkampf
annehmen ſo weit bei uns im Jnlande vorzufinden und
halte munter drauf los

Da ich leider noch unter ihnen bin ſchiebe ich mich
zwiſchen ſie und die Front und mache hinter den letzten
des feindlichen Geſchwader das aus 16 Flugzeugen be
ſteht und engliſche Kokarden trägt ar

Nun bin ich ran ziele ſchieße denke nun fällt er
oder geht tief Aber ganz das Gegenteil iſt der Fall Zu
meiner höchſt unliebſamen Ueberraſchung macht mein
Freund vor mir kehrt kommt auf mich zu ſchießt und
mit ihm ſtehen auf einmal alle 16 8 E 5 nach flotter
Kehrtwendung Kopf und raſen auf mich herunter Echt
engliſch denke ich mir ſchieße kurve drehe Loopings
kurzum ich biete den abwechſelnd mich von oben an
greifenden Flugzeugen nie ein ruhiges Ziel Mit er
ſtaunlicher Zähigkeit kommt einer nach dem anderen wie
wütend ſchießend angebrauſt um gleich wieder hochzu
ziehen und abzulaſſen wenn ich entgegendrehe und ſchieße

Aber 16 ſind doch zuviel für einen einzigen Dazu
ſtelle ich noch mit Unbehagen feſt daß der ungleiche
Kampf durch den Oſtwind allmählich den Linien zuge
trieben wird Alſo iſt es höchſte Zeit zum Ausreißen
Da wir noch über eigenem Gebiet ſind werden die
Tommies ſicher nicht ganz tief nachfolgen Das Ma
ſchinengewehrfeuer von unten bekommt in ſo niedriger
Höhe ſchlecht

Auf den Schnirpsknopf gedrückt den Dreidecker
ſenkrecht auf den Kopf geſtellt ſo geht s in raſender Fahrt
abwärts auf den Wald von Crepy zu und zwar Richtung
Oſt hinterher mit großem Abſtand die kläffende Meute
Jch bin nun hundert Meter über dem Boden ſehe nach
oben und ſtaune Vier ſind oben geblieben zwölf turnen
auch ſchon mir den Weg teilweiſe abſchneidend heran
nochmals Gas weg und herunter bis auf zehn Meter
über den dunklen Wald Auch hier kommen fünf bis
ſechs feindliche Einſitzer nach Landen kann ich nicht
denn erſtens iſt dicht unter mir lauter mit Bäumen be
ſtandenes Gelände und zweitens würde ſelbſt bei einer
Baumlandung Tommy mich weiter mit ſeinen Maſchinen
gewehren bedenken

rn

Hätte ich einen Zauberſpiegel gehabt und geſehen
wo Duwe ſich in dieſer Stunde befand ſo hätte ſie den
unvorſichtigen Wunſch ſicher bereut

Jm Gewühl der gewaltigen brauſenden Rieſenſtadt
Lowdon hielt unbeachtet Mietswagen vor dem
Hauſe des Regiſtrators David Shopland im Fulham
Diſtrikt Ein glückliches Paar entſtieg ihm Wilderichvon Quarz und Duwe Troll Gleich darauf vollzog
ſich in dem kleinen geſchäftlich nüchternen Bureau die
ſtandesamtliche Trauung per ſpezial lizenz

Um allen Konflikten gus dem Wege zu gehen hatte
Herr von Quarz beſchloſſen ſich in London zu verehe
lichen und erſt nach vollendeter Tatſache ſeine Am
gehörigen und die Mitwelt davon in Kenntnis zu ſetzen

Gleich an dem Tage an dem er mit Duwe einig ge

enln

worden ſchickte er ſie voraus nach England denn er
wußte daß man vierzehn Tage in einem Diſtrikt
Londonsz gewohnt haben mußte um per ſpezial lizenz
das heißt innerhalb drei Tagen gegen eine Zahlung von
drei Pfund dort zivilrechtlich getraut zu werden
Papiere waren dazu nicht nötig und die Zeugen dazu
ſtellte auf Wunſch der Regiſtrator Eine ſolche Ehe war
güktig in der ganzen Welt

Acht Dige ſpäter folgte er Duwe nach und ſie ver
lebten eine Woche in der wunderbaren Stadt in einem
Taumel von Glück Und nun ſtanden ſie in dem mit
Aktenſtößen und Regalen vollgeſtopftem häßlichen
Raum in dem es nach Staub Gas und Makulatur
roch und er ſchien ihnen ein Tempel der Freude und
des Glücks Die dicke Haushälterin und der Kutſcher
des Regiſtrators waren ihre einzigen Zeugen und die
ganze Zeremonie vollzog ſich im nüchternen

ie herrüchen Worte des engliſ Eheon digelübdes füllten die grauen Wände die ars hellen Tage
it Gas t werden mußten wig eine wunderre Maß r die g e J und

Je Duwe dem ewigen leuchtenden Himmel zu

Und wir ihr Gatte ihr den Ring an den Fingerrktlärte es ſei ihr eine

Herzen daß dieſe ve

Bleibe wo ſie iyht ch
u

Entſchluß den Luftkampf mit den ſechs S s in zehn
Meter Höhe anzunehmen und durchzukämpfen bis mir
oder den anderen der Benzin ausgeht andere deutſche
Flugzeuge mir zu Hilfe kommen oder ich den erledigenden
Schuß bekomme Dazu hatte ich auf beiden Gewehren
die 600 Schuß glatt abgegeben hatten auch noch Ladehemmung Ein ganz toſtloſer Zuſtand

Tak tak tak von hinten oben Jch mache kehrt daß
faſt der Flügel am Boden ſtreift und ſauſe ihnen ent
gegen Jm gleichen Augenblick kommt es wieder von
hinten und ſeitwärts tak tak tak Wieder rechtsum
ehrt entgegen und hochgeriſſen der eine Engländer raſt
unter mir durch der andere über mich weg Schon
wieder rattert es von hinten Die Holzfetzen fliegen mir
ins Geſicht der Holm überm Kopf iſt zerſchoſſen und das
Seitenſteuer unterm Fuß getroffen Ruckartig kivpe ich
um aus der Garbe meines neuen Verfolgers heraus
zukommen dicht am Boden reiße ich den mit Vollgas
laufenden Motor wieder hoch und ſitze hinter meinem
Angreifer Gottlob mein linkes Maſchinengewehr ſchießt
wieder der Benzintank des Gegners iſt zerſchoſſen mit
langem weißen Benzinſchweif ſucht er zu entkommen
Jch ſelbſt kann ihn nicht niederkämpfen denn ſchon ſitzt
mir ein neuer im Genick Sofort geht s ihm entgegen
und von unten ſchlägt meine Garbe in ſein Flugzeng
Auch ex reißt aus Aber die übrigen vier wollen die
ihnen ſicher ſcheinende Beute nicht auslaſſen und ſetzen
immer wieder von oben zum Angriff an Mein Drei
decker iſt ihnen jedoch an Wendigkeit unbedingt über
legen und auch in mir wächſt allmählich wieder das
Gefühl der Sicherheit

achdem wir uns eine volle Viertelſtunde auf dieſe
Art und Weiſe beluſtigt haben geben die noch übrig
gebliebenen vier feindlichen Einſitzer ihr fruchtloſes Be
mühen mich abzuſchießen auf Und wie ſie der Front
zubiegen da bleibe ich feſt hinter ihnen her obwohl ich
keinen Schuß mehr in meinen beiden Gewehren habe und
begleite ſie bis über die Front Anſcheinend wollen ſie
abſolut nichts mehr von mir wiſſen und offen geſagt
war auch ich todfroh daß der höchſt einſeitige Luftkampf
auf dieſe Weiſe geendigt hat

Um die Treffer in meiner Maſchine ſind hübſche
runde ſchwarz weißrote Kreiſe gemalt fein ſäuberlich
das Datum drauf geſchrieben und ſeit dieſem Tage liebe
ich meinen Fokkerdreidecker heiß

Kriegsallerlei
Kriegsanleihe Fragen

Warum gibt es keine Sonderſteuer auf
Kriegsanleihen

1 Weil das ein Unrecht ja eine Strafe für die
jenigen wäre welche in ernſter Zeit dem Vater
land mit ihrem Geld Beiſtand leihen Und am
härteſten würden gerade diejenigen getroffen die
aus heißer Vaterlandsliebe von ihrem Vermögen
das meiſte wenn nicht alles der Kriegsanleihe zu
führten Wer wird eine ſo himmelſchreiende Un
gerechtigkeit für möglich halten
2 Weil es ferner eine Umgchung des feierlichen
Verſprechens wäre daß man ſeine Zinſen aus der
Kriegsanleihe gengu ebenſo erhält wie aus
ſonſtigen ſicheren Anlagen

um macht man ſie andererſeits nicht
frei von der gewöhnlichen Steuer

1 Das Ausland de frohlockend ſagen das
Deutſche Reich habe ſo weitgehende Anreizmittel
zugeſtehen müſſen nur um ſeine Kriegsanleihe
unterzubringen

2 Es wäre auch nicht angängig die reichen Zeichner

würde

von einer Befreiung auszunehmen Das aber
mitßte ehen wenn man i nicht ſchonen
will unter Verleugnung aller bisherigen Auf
faſſungen von ſteuerlicher Gerechtigkeit

Lanudkrieg Boot Krieg und
Früher haben die Siebengeſcheiten und Beſſerwiſſer im

deutſchen Vaterlande geſagt Landkrieg Er wird nie zum
Ziele führen denn ſelbſt wenn wir die Ruſſen bis auf die
Linie Petersburg Moskau zurückdrücken ſo werden ſie immer
noch ein unermeßliches Reich beſitzen Und der Boot Krieg
Wer von ihm das Heil Deutſchlands erwartet der kennt die
Macht Englands nicht Und drittens ſelbſt wenn wir all
unſere Feinde beſiegen werden ſie werden uns nach dem
Frieden haſſen und nie mehr mit uns im Einvernehmen leben
wollen

Jnzwiſchen haben wir die Ruſſen zurückgedrückt zwar
lange noch nicht auf die Linie Petersburg Moskau aber wir
haben Frieden mit ihnen ſie ſind ſogar zum Teil unſere
Bundesgenoſſen Auch Rumänien hat ſich zum Friedensſchluß
genötigt geſehen Und in England da kommt die Not ſchon
vor den eigentlichen Hungermonaten ins Land ſo daß der
ſtolze Beherrſcher der Welt ſich gezwungen ſieht ohne alle
Scham die armen Neutralen wie ein Strauchdieb um Schiffs
raum anzufallen Ei ei welche Wandlung Jetzt ſagen die
Siebengeſcheiten in der Heimat Der Landkrieg und der

Boot Krieg werden s gemeinſam machen und vergeſſen
dabei den Dritten im Bunde Mutter und Amme der beiden
anderen Die Kriegsanleihe

Wenn die feindlichen Zeitungen jetzt Zeter Mordio ſchreien

daß wir auf Grund unſeres Friedens mit Rußland dieſes
reiche Land friedlich durchdrängen und im Wege des Handels
verkehrs vielleicht mehr Geld ins Land brächten als durch eine
Kriegsentſchädigung ſo ſteckt hinter dieſem Erfolge nicht nur
die deutſche Fauſt ſondern auch das deutſche Geld das jetzt
vielfältige Zinſen trägt

waren Momente ſo traumhafter Seligkeit daß kein
Schatten kein trüber Gedanke ſie verdunkeln konnten

Eine halbe Woche darauf fand Helga einen Brief
ihres Vaters auf ihrem Platz beim Morgenkaffee

Menſchenſchinder Helden der grande nation 1917

Es bleibt nichts anderes übrig als ber verhweifelle Wir ſtehen in großen Entſchewüngen Der endgüttige
Sieg der als Gedanke unausrottbar in den Herzen unſerer
Soldaten ſteckt wird bald zur Wirklichkeit werden Wir wer
den den gleichen Umſchwung im Weſten herbeiführen wie im
Oſten Schon haben die Engländer in der größten Schlacht
der Weltgeſchichte eine ſchwere Niederlage erlitten Unſere
Waffen ſind ſcharf unſere Boote liegen auf der Lauer
und ſchnüren dem Engländer die Kehle ab

Sorgt daß auch der Dritte im Bunde auf ſeinem Poſten
ſeil Wer ſelbſt nicht Anleihe kaufen kann der ermuntere
ſeine Kameraden ſeine Angehörigen dazu Wer möchte beim
letzten Tanz nicht dabei geweſen ſein Nicht jeder kann es
mit der Waffe in der Hand Aber das Geld iſt ſo wichtig
wie die Kanonen Zeichne Kriegsanleihe und d
kannſt ſagen daß du dabei geweſen biſt 4

Ritterliche franzöſiſche Offiziere
Ueber eine Heldentat zweier franzöſiſcher Offi

ziere berichtet der Vizefeldwebel R wie folgt
Am 5 Mai 1917 geriet ich in der Nähe von Laon

unverwundet in franzöſiſche Gefangenſchaft Als ich
meine Waffen abgelegt hatte begegnete ich zwei jungen
franzöſiſchen Offizieren Sie ließen mich an ſich vorbei
gehen und gaben dann hinter mir mehrere Schüſſe auf
mich ab Schwerverwundet ſtürzte ich hin und konnte
mich nicht mehr erheben Nach kurzer Zeit kam einer
der Offiziere zu mir zurück und ſtieß mich mit dem
Fuße an um ſich zu überzeugen ob ich noch am Leben
ſei Da ich mich bewegte legte er noch einmal auf mich
an und ſchoß auf mich Durch dieſen Schuß verlor ich
mein linkes Auge

Andere ritterliche franzöſiſche Offiziere ſchildert
uns der unteroffizier der im April 1917 in
r Nähe von Reims in franzöſiſche Gefangenſchaft ge
aten war L erzählt

Am 4 Mai 1917 wurden wir in
1500 Mann eingeteilt und zur
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Transporte zu je
hof von Jonchéry

geführt Dort lag das franzöſi Generalkommando
Wir mußten an den Offizieren in arſch vorbei
gehen Etwa dreihundert Kammer ten keine
Stiefel anziehen da ſie erfror hatten ſiegingen teils barfuß teils in Strün und fbnnten
bei den fürchterlichen Schmerzen die auszuhalten
hatten natürlich keinen Pargdemarſch gusführen Dies
verſetzte die franzöſiſchen Offiziere in Wut ſie ſtürzten
ſich auf die bedauernswerten Gefangenen und teilten
ihnen Ohrfeigen und Fußtritte aus

Franzöſiſche Offiziere als Meuchelmörder und

Gefangenenfragen
Bei Lloyd George ſprach eine Abordnung beider

Parlamente vor die dringlich den Austauſch der
Zivilgefangenen zwiſchen England und Deutſch
land auf der Grundlage Alle gegen alle forderte Der
Miniſter lehnte aus militäriſchen Gründen die
Forderung ab da vorausſichtlich 140 000 Deutſche gegen
3000 Engländer ausgetauſcht würden

Zwiſchen Deutſchland und Frankreicch iſt
bekanntlich ein Abkommen über die Gefangenen ab
geſchloſſen worden und zwar betrifft es Kriegegefangehe
über 48 Jahre Danach werden in kürzeſter Friſt die
Unteroffiziere und di mindeſtensie Mannſchaften von
48 Jahren in ihre Heimat zurückbefördert werde
Alle Offiziere desſelben Alters werden in der Schwe
interniert werden

Wird England mürbe

c t un b 4 tBVle Anzeichen daß die engliſche gkeit et au

C 2 J 4 zdie härteſte Probe geſtellt wird mehren ſich von T
Tag Ein in Holland internierter Engländer erh
von ſeiner Muter vor wenigen Tagen aus London fe
gendnen Beief Die Lebensmittel ſind hier derart
knapp daß man nicht ein noch aus weiß Seit ſes
Tagen können wir weder Fleiſch noch Butter erhalte
Es finden täglich große Arbeiterverſammlungen ſtatt

8 o Hut edie gegen den Krieg ſind und gegen eine Vergrößeruny

Ha u S tun t 1 cder Armee Die Tumulte auf den Straßen ſind de
artig daß man ſich abends nicht aus dem Haufe traut

c 615 x ßTäglich erhält man Flugblätter mi
Nieder mit Lloyd Georges Pol
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b T t anen
nicht imſtande eine eigene Meinung darüber zu haben
ſondern ordnete ſich von vornherein dem Entſchluſ
ihres Mannes unter

Nein nie werden du und ich das Haus betreten
in dem ſie Herrin iſt entgegnete der RegierungsratPapa iſt zurück nun bin ich neugierig was er

ſchreibt ſagte ſie dad ſchnitt den Brief mit dem
ſilbernen Frühſtücksmeſſer auf
ein paar Zeilen geleſen als

und aufſprang um in das Nebenzimmer zu eilen
Gatte folgte ihr nach

Der Brief enthielt die Mitteilung der vollzogenen
Ehe und der Ankunft des Paares in Mahlow zugleich
eine Einladung für die Bannersbergs zu einem kleinen
Feſtdiner am folgenden Tage einer Feier im engſtenKreiſe Natürlich ſollten ſie Torg bei dieſer Gelegen
heit zuvückbringen

hr

Helga und ihr Mann waoren in einer Weiſe
faſſungslos über dieſe Nachricht daß etwas ganz
Außerordentliches geſchah Als Kuno der die Unter
brechung des Frühſtücks übel nahm zornig herein
geſtürzt kam um ſeine Rechte auf Honigſemmel und
zärtliche Beachtung geltend zu machen bekam er zum
erſtenmal eine Ohrfeige von ſeinem Vater Die
Wirkung war unerhört Helga wurde ſchreckensbleich
denn ſie erwartete eine Kataſtrophe doch Kuno ver
ſtummte und ſtarrte ſeinen Erzeuger mit offenem
Munde an Dann wandte er ihm den Rücken ging hin
rus und ſagte zu Tora Du Papa haut geh nicht rein

Helga brach jetzt in einen Tränenſtrom aus in dem
Gefühl daß ihr Vater und Elternhaus verloren ge
ganden ſei

Es iſt entſealich das ertrage ich nicht die Perſon
Mamas Stelle ſchlu ie verzweifelt
Der alte Rarr murwelte Herr von Bann

ingrimmig zwiſchen den Zähnen Man muß ſeber o
man ihn m rn kang MeineAhnung hat ſich in der en Weiſe ätigtiſt r erſon noch weit gefährlicher als ich glaubte

an

ſteckte wie er nun die ſchmunzelnden Zeugen fürſtlich
ſie am Acn agch dem Wogen führte da

uf Sie Hatte jedoch kaum einer
ſie ſich verfärbte einen Aus

ruf des Schreckens und der Uebervaſchung hören ließ
b

hart Jch erlaube meiner Frau keinen Verkehr mit
zweifelhaften Perſon die mit zwei Männern zu

gleich anbindet die ſehr wahrſcheinlich mit dem Jungen
ein Liebesverhältnis gehabt hat und den alten aufſitzen
läßt daß er ſie heiraten muß Eine derartige eilige

jHeirat verletzt den Anſtand ſelbſtverſtändlich wird die
Geſellſchaft Mahlow boykottieren Dafür laß mich nur
ſorgen Dein Vater muß völlig den Verſtand verloren
haben Einen ſolchen Reinfall h ich ihm dern doch
nicht zugetraut

Helgar brach von neuem in Tränen aus und
jammerte über den Verluſt Mahlows Auch Kunos
veränderte und getäuſchte Zukunftspläne beklagte ſie

Faſſe dich jetzt und laß das unnützige Weinen ſonſt
bekommſt du Migräne gebot ihr Gatte in dem ſtrengen
Ton der Gehorſam verlangte Jch muß eilig zur
Sitzung wenn ich wiederkomme werde ich dieſe erfreu
liche Mitteilung beantworten in der Weiſe wie ihr ge
bührt Sage vorläufig Tora nichts ich will überlegen
ob es nicht möglich iſt deinem Vater das Erziehungs
recht zu entnehmen und die Vormundſchaft für ſie zu
erhalten Freilich müßte man tatſächliche Beweiſe für
die Unwürdigkeit ſeiner Wahl erbringen können und die
ſittliche Gefährdung Toras durch dieſe Stiefmutter

Helga ſchauderte ein ſolcher Familienkonflikt war
doch entſetzlich kompromittierend Sie dachte jn ihrem
innerſten Herzen es würde beſſer ſein nachzugeben
wenn nun doch nichts mehr an der Sache zu ändern ſer
Das Schwerſte für ſie wäre doch ein Bruch mit den
Vater und der Berluſt der alten Heimat

d verloren denn

Fortſetzung folgt

re

Das iſt eine Geriſſene
Was ſollen wir tun Werden wir morgen hin

iclbſt warfahren fragte Oelog unter Tyäven Sie

ges

er
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